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Der Marschall, Oderbesthshciber der alliierten Armeen

grot bekannt, daß die alliierten Regierungen die deutsche
Verfassung al» gültig anerkannt haben. Dieselbe ist also
im besetzten Gebiet als anwmobar zu betrachten

Infolgedessen ist gegen die Eidesleistung der deutschen
Funktionäre auf du fl Verfassung nichts einzuwenden.

D-e Bekanntmachung Nr . 7239/A vom 25 . August d.
OA wird durch obige Verfügung außer Kraft gesetzt.

Wiesbaden, den 29 . November 1919.
Le Cammandant de Juvigny

Administrateur uiilikär du Cercle de Wiesbaden (Campagne ).
_signe : de Juvigny.
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Reichsrat und Steuern.
Tie Cukzelstaater, gegen eine überstürzte Behandlung

der Finanzvorlage.
In der letzten öffentlichen Vollsitzung des Reickis-

L d °-° -un , der neuen « LUL

sms
Behandlung der Regierungsvorlage geübt . Mi-

msterprasident Hirsch  stellte namens der preußischen
feit, daß die drei Steuervorlagen dem

Rerchvrar zu spat von der Reichsregieruna ooraeleat
worden sind, daß ein auf gründlicher Prüfung be¬
ruhende Stellungnahme zu diesen in finanzieller
wirtschaftlicher und politischer Hinsicht bedeuWL
lln Vorlagen nicht möglich war . Die preußische Re¬
gierung erklärt ausdrücklich, daß sie in Zukunft bei
derart wichtigen Vorlagen auf Beachtung der geschäfts-
ordnnngsmaß .gen Fristen besteht,  weil eine solckie
überstürzte Behandlung  zur Ausschaltung der
verfassungsmäßigen Rechte des Reichsrates und damit
zur Ausschaltung des Einflusses der Landesregierun-
gen au ' die Gesetzgebung führen müßte.
sen- («î -anöte  J 01t,ie  die Vertreter Sach,sen», Badens und Württembergs schlossen sich dem
formellen Protest an . Reichsfinanzminister Erzber-
f ,e r  bemerkte aus die Bemängelungen des preußi-
schen Ministerpräsidenten , daß er den Entwurf der
L° " desstcuer bereits am 25. Lktober den Finanzmini->tern habe zugehen lassen.

Der bayerische Gesandte brachte dann auch scharfe
mater -e,E Einsprüche vor . Die Zuständigkeit desVI
^ reajf  kulturellem Gebiete solle hier auf Kosten
am «. E 'uzelstaaten und Gemeinden erweitert ^werden.
Snf ' Ä ? J C«n s öic  Knzelländer eben im
Begriff , sich loyal abzufmden . Sie durften aber hof-

daß die unitarische Entwicklung damit abgeschlos¬
sen sei. In dieser Hoffnung hätten sich die Einzel-
banoer getauscht und dre Rede des MnisterS vom
^oniierstar habe erst recht Beunruhigung geschaffen.
Gegen das überhastete Tempo  in der ^ twick-
lung zum Einheitsstaat beständen erhebliche Bedenken,
und dre Reichsverfassung sei doch auf föderalistischem
Boden aufgebaut , wie schon das Bestehen des Rei ^ ^
ra .es zeige Den Ländern dürfe man nicht die
nanzhohe : nehmen , ebensowenig dürfe man die Ge»
macken" äU  Kostgängern und Bittstellern beim Reiche
- ^ badischer Antrag zum Land eSsteuer ge»

Länder und Gemeinden das Recht ha»
i- liiert Zuschläge zu dem Einkorn mensteuerlauf zu

erheben , wurde gegen die Stimmen von Baden , Hessen
und Bayern abgelehnt , in der Gesamtabstimmung
E B0s Landessteuergesetz gegen die Stimmen vonBaden und Hessen angenommen.

Der Kamp-um die Betriebsräte.
Einstellung und Entlassung von Arbeitnehmern.

Neben den Bestimmungen über die Zulassung von
Arbeuervertretern zum Ausjichtsrat und Einsichtnahme
der Arbeiter in die Bilanz sind besonders die Ar-
tlrei über die Ein - und Aussteilung der Arbeilneü-
mer die heißumstrittensten Neuerungen des Betriebs-
rategesetzes. In der letzten Sitzung des Betriebsräte-
ailsschusŝ ' wurden nun auch diese restlichen noch un¬erledigten Artikel beraten . ’

Für die Einstellung wurden Anträge in Vorlage
gebracht, die besagen, daß hierfür zwischen dem Be-
trlcbsrot und dem Arbeitgeber Richtlinien aufzustellen
sind. Gege' diese Regelung wandten sich scharf Ver¬
treter des Zentrums und der rechtsstehenden Parteien
Schließlich wurde ein Antrag des Zentrums  ao
gen d.e Stimmen der Sozialdemokraten angenom¬
men.  welcher lautet:

„Nebcr die Einst- Nng  des einzelnen Arbeitn«chm-r<
hac der Arbeitgeber aUcr» ohne Mitwirkung oder Aon-
trrl e des Betriebs-, Arbeiter- oder Angestetttonratesz,entiLieiden.»

Bezüglich der Ausstellung  wurde ein ge-
... einsamer Antrag  der Regierungsparteien als
Artikel 42 und 43 ohne Widerspruch angenommen.
Die Artike . haben folgenden Wortlaut:

„8 42. Arbeitnehmer können im Falle der Kündi¬
gung oder Entlassung seitens des Arbeitgebers den Ar¬
beiter. oder Angestelltenrat anrufen:

1. wenn der begründete Verdacht vorliegt , daß di«
Kündigung wegen politischer, militärischer, konsessionelle,
oder gewrrkschastlicher Betätigung oder wegen ihrer Zu¬
gehörigkeit oder Nichtzugehörigleit zu einem politischen
konfessionellen oder beruflichen Verein oder einem mili¬
tärischen Verbände erfolgt;

2. wenn die Kündigung oder Entlassung ohne A«.
gab« von Gründen erfolgte;

?, wenn die Kündigung deshalb erfolgt tft we!l de,
Arbeitnehmer sich weigerte, dauernd andere Arbeit , als
die bei der Einstellung vereinbarte, zu verrichten;
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’ f öl8un9 ntdEjt, so kann der Arbeiter- oder Angestellten-
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8tssozialistcn öa6  ^ ie  MeZ-L. a)t€tl öUe  ® e6eI  in Bewegung setzen werden
stchtnL5L ° ArL .l^ i Bestimmung? über die L

der Arbettervertreter in die Bilanz sowie
cen der Arbeitnehmer herbeizufüh-
andere? Artikel dni «P» Regierungsparteien über alle
munaen «SS * konnten, sind diese Bestim-
angenommen worden. b ??kaldemokaten
SSSt ™«1' daß ' tventito*
esse mK °En° mS feft?e Partei kein Jnter-Ehr daran habe. Man wird sich daher noch
M?. mLn " mKm " °°* k in  d " Scfutifl ge.

K Ä "End,scheu 5SESS,t ' # S * M

SMMWMSL
toffen ! ' Ber  Friedenskonferenz übermittel»

daß
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ließen , daß die Verpflichtung der Deutschen Reaie»

nur der fristgemäßen Entsendung der Söbikke
nach dem Firth os Forth erfüllt war Als ausscblaa-

& ** * ™$ m  der ga nä en gragJIJiS

or f ff „ IT . atrglerung , sondern dem Verhallen der
^ ^ ^ e rten  zur Last gelegt werden muß.

Regierung bleibt unbedingt auf MrerBehauptung bestehen» daß Admiral v R p »t  p r

WrkK ? i efsge {a Sfeneö
besondere wurde ihr fteier Verkebr
unterbunden . Wie die Denkschrift nnÄmÄ» «
lediglich auf die Unterbindung des Vê kphrs zü̂ rüL
zuführen , daß Admiral von Reuter in jenen T^ ae«
laus ^ am "2 ^ ^ un? mf7̂ ^ ^ ^ ' WasfenstillsMndzi. ^5um Mittags ab , und dast er darairM ^ j
Nlwh Seemannsbrauch die Versenkung der Schiffe veran»
Me . Da der Admiral während des AuAtLlts
Ah ' ffe ,n Scapa Flow der Befehlsgewalt der deu^

^ „R ^Ü'erung tatsächlich entzogen war , ent-
strilt von vornherein jede Haftung der Deutscken Re¬
gierung für die Handlungen des Admirals Außer¬dem kommt aber das eiaene  v

ii nßuI beren  oertragswidrigesVorgehen bfe
elgentliche Ursache der Versenkung geworden îst.

«LKZ» süss,S HrT
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Scapa-Flow.
Vorschlag eines Schiedsgerichts. j

der deutschen Kriegsflotte in der
Bmht von Scapa -Flow ist von der Entente bekanntlköb

gÄ u SÄRft«

beren Durchfüüruna einen Wiederaufbau der deutsche»

der WlÄiySf « « " WM
ge&en wurden . Es wurde im Prinzip

ihre Wersten während des Krieges nicht bamp»
Schiffe können vorübergehend M L Eiestender tu Erwartung der Abrüstuna verlipk/» ^ i1u
den. Ueber dte Verteilung ? Hafenmate?wrs ^
als Ersatz für die Versenkung dir KÎ p
8 !o» - °d°cht Ist. Ist noch M» L tWIu6 8ffaüt\ ,S^

Oesterreichs Dank.
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8,°.®* I* Des  einzelnen Bürgers des Deutsche»
welches ohne Unterschied. Jeder Bürger schmälert tÜL=

ohnehin karg bemessene Ration, um dadurchberzutragen zur Linderung der schrecklichen Not die in
Deutsch-Oesterreich herrscht. Dieser Akt der Großmut und
bei S£ bni**m S °~ öarität Be§  Deutschen Reiches
~!ets uty nur  Freude und Genugtuung aüsaelöst
sondern vor allem die innigste Dankbarkeit Der Be-'
chluHt|t abermals ein Beweis dafür, daß die Gew alt

nn szwar . räumlich trennen  kann, daß aber nichts
im stände ist, die Bande gemeinsamer Geschichte und ae-
^insamer Kultur zu lösen, die uns mit d?n Brüdern
m Reiche verbinden." (Lebh. langanhaltender Beifall.)

*

hartem frtnT Aufruf der deutschnationalen Volks-
ff rte  % trt  angeregt , daß auch die S e l b stv e r so r -

c ^ vori diesem Werk der Hilfe für das deutsch-
Brudervolk und die 80 000 Reichsdeut^

!chen,n Oesterreichn i cht a u s schlö sse n. Die Reick--
^abe mit den Kommunalverbänden» den

CNtsbezirkcn und Gemeinden sofort zusammenzuwir«
. Eine geeignete gleichmäßige Belastung der

-Selbstversorgerber diesem Hilfswerk durchzuführen.

jMI TTEUÄNDISCH EVS rtEER
PORTSAtD _
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Politische Rundschau-
«■» JiräagEsssr
gungen und von Fachverbänden von Handwerk Kandel
- " v Gewerbe besuchte Berliner Tagung des' Hansa-
bundev am 28. November zur einheitlichen Oraani-

des selbständigen Mittelstandes faßte „NeiL
^Öimh®nx̂ ,Un| en  - ben  Beschluß» daß Handel, Händ-

G^ erbe in gemeinsamer Front mit dem
übrigen Unternehmertum bestimmten Einfluß aus die

2S « Gesetzgebung gewinnen müsse Esvurde als Drganisatronszrel vereinbart , mit §>ilfe he*
teffianDeÄ 8U|^ FiIhenl>e# Ausschüsse Vertreter des Mit-telstames bei den kommenden Reichslags'wablen so-

^n Wahlen der Parlamente der Bundes¬staaten und der Städte durchzusetzen Tatkräkirno
rückhaltlose Unterstützung der Bestrebungen des Hansa-

^̂ Êltlicher Zusammenfassungdes erwerbs-
tatlgen v̂urgertums wurde in einer gegen zwei Ver¬
treterstimmen angenommenen Entschließung gefordert
M.t den weiteren Verhandlungen zur Ausführung
^ Maßnahmen wurde das PräsMumdes Hansabundes beauftragt . ^ '

^ "tlage der Beamten. Dem Ersuchen der
§^ ^ .tung entsprechend empfing der Reichskanzler

Gegenwart des Reichsministers des Jn-
aern Koch, des Geh. Oberregierungsrates Jsenbart und

Gehermen Regierungsräte Falkenber/und Wever
.ine Abordnung des Deutschen Beamtenbundes Die

Deutschen Beamtenbundes schilderten in
nnm inalrcher Meis« di? n n b a l t b a r la ew o r d e n e

^ ^ d Lage der Neamren  nie
?920^ n Ânss?^ t noch vor der zum 1. ,AprUrn gestellten Besoldungsreform eine er-
hebliche Aufbesserung der Bezüge unbedingt qefor-
d,? ^ oÄEn 'nnsse. Der Reichskanzler erwidertes daß
»uv Vnf  der Beamtenschaft anerkannt werde.er bereit sei, im Einvernehmen mit dem
R^ ^ kabinett und den Regierungen der Länder zu

nb und in welchem Umfange noch vor dem
Inkrafttreten der neuen Besoldungsordnung eine Er-

Teuerungszulage
durchgeführt werden könne. Inwieweit die von den
@h£ J tw bTr ^ "mtenschast bezeichneten Mängel desSystems der laufenden Teuerungszulagen beseitigt wer-
wer^ "sl, '.s-̂ ^ Seitig im einzelnen untersuchtf etne§  Vertreters der Be-

^ ^ dw Reichsregierung anscheinend be-
ern etwaiges Nebeneinkommen auf die er-

^rbenen Ansprüche auf Ruhegehalt und Wartegeld
Mizurechnen? gab nach einer den Sachverhalt erläu-
»^ ^ " ^ emerkung des Reichskanzlers der Reichsmini¬ster des Innern Koch die Erklärung ab. daß er

der î itscheidung der Regierung vorzugreifen^
die Versicherung geben könne, daß jedenfalls in Be-
öu« "us erworbene Rechte weder Wortlaut noch Süin
der Reichsverfassung verletzt werden würde.

:: Gefängnis für Ausfuhr lebenswichtiger Gegen-
stände. Das^Problem des Ausverkaufs beschäftigt die
^terligten Kreise schon seit langer Zeit, und wenn

^ «̂ strmmte Maßregeln noch nicht bekannt ge-
UEl sind,, so hangt das mit der Schwierigkeit der
Materie zusammen. Eine Verbesserung gegenüber dem
b^ herigen Zustand ist schon dadurch bewirkt worden
datz eine Arbeitskontrolle bereits funktioniert, um dem
zügellosen Export Einhalt zu tun . In der Fraae
^Exportzölle ist eine Entscheidung noch nicht ge-

dagegen strht» wie halbamtlich berichtet wird
Einer Verordnung unmittelbar bevor, die

«!a ^ .EKswichtiger Gegenstände mit Gefäng¬
nis bestraft. Die erste vorläufige Liste wird in kur¬
ios Eicht werden: sie enthält eine An¬
zahl sebr wichtiger Gebrauchsgüter, deren Ausfuhr

VewÄ untersagt wird. Es ist anzunehmen, daß dieBerscha. jung der Strafe die zügellose Auskubr in
Zukunft lahm legen wird. Weitere Maßregeln zur Per»

Ermittelungsversahren gegen Sklarz. Der
Etaa .Sanwalt am Landgericht I in Berlin bat ein
k̂ "^ ^ mÛ Uerfahren gegen Georg Sklarz^  einqe-
«ttet. Gegen öklarz sind in der Berliner PrefL
schwere Ve rdächtigungen wegen umfangreicher Sch£

erhoben worden, die er mit Hilfe von durch

Rundschau im Auslande.
. *. .Die lettische  Regierung hat die Beziehungen zu
5eut>chtand abgebrochen, weil General v. Eberhardt ihr
-?.be Mitteilen lassen, daß er die gegen die lettische Revul
»Uk kämpfenden Truppen unter seinen Schutz nehme ^

r Die interalliierte Baltikum-Kommission übernimmt
Yrund lettischer Zusicherungen volle Gewähr daß ^ " 1
tr a n sp ort deutscher Truppen aus  Le t t Ia  n d bis
5tt 3wiS Semkt  einschließlich von lettischer Seite nicht

k Die nordwestrussischen  Truppen werden w-

^llen !° Inlwafinet̂ ^ ^^ estnischen Ooerbefehl untL
.k In einer Unterredung mit einem Vertreter der New-

york World erklärte Generalissimus Foch , daß der milüä-
ci,che Geist m Deutschland noch nicht erstorben sei, und daß
öa7uf?m™anl? ti mUCn 3 ^ ^nnen werde, sobald es

»K ? ie  italienischen Kriegsschiffe„Genua" und „Smvr-
äuge schlossen.̂ ^ Admiral Millo d ' Auuuuzio

k Im Londoner Parlament erklärte Llohd Georg«
^ „ Beantwortung einer^Ansrage, daß die Berichte, nach
veaen die Kruppwerke  rn der Herstellung von großen
ltienaen an Munition iortfübren. nickt bestätigt seien.

. * Der australische  Marineminister Cook saate in
emer Versammlung, daß er den Völkerbund unterstütze,
boĉ der Ansicht,er. daß Großbritanniendas Pulver trocken
halten mu)se angesichts der japanijch-amerikaniŝ en Vorberertungen ihrer Pacific-Politik.» ---:r~

Polen : Hebung der pslnischen Valuta.
i-j. * ganz Polen wurden die Bankschließfächer pokizei-
t/ch,versiegelt. Gold. Silber nnb ausländisches Geld sinz
beschlagnahmt worden. Als Grund für Diee aufsehener¬
regenden Maßnahmen ist die Hebung der Polnischen Valuta
die noch bedeutend niedriger steht als die deutsche Valuta^
angegeben worden. Weitere Nachrichten besagen, daß sich
die Brot- und Kohlcnknappheit in Voten derart zuspitzt
daß eine Katastrophe nahe bevorsteht. ^ 5 '
Schaden : Tätigkeit »es schwedischen Roten Kreuzes.
. * Das schwedische Rote Kreuz hat zur Bekämpfung
der gesahrlichen Epidemien, die ganz Europa bedrohen
von der sci)wedischen Negierung eine Unterstützung von
einer Niillion Kronen  erbeten und ist bereit aus
eigenen Mitteln für diesen Zweck 100 000 Franken zur
Verfügung zu stellen, auch will xs dem schwedischen Bureau
für Seuchenbekämpfungin Wien Hilfe gewähren. Das schwe.
dische Rote Kreuz hat auch in ber schwedischen Landwirtschaft
eine Sammlung von Getreide organisiert, um der Leüens-
mrttelnot entgegenarbeiten zu können.

^tätien : Bedenken geZ;en den Friedcnsvertrag.
ns-„,kiî !.E d'.:rch Funkspruch aus Rom gemeldet wird, ver-
Mentlicht die Presse folgende Erkläri-ng, die von der katho¬
lischen Parier ausgehen soll. Im Hinblick auf die Ratifikä-
tlon de» Lersarller Vertrages durch königliches Dekret̂ die
notwendig geworden ist aus Besorgnis vor einer Regierunqs-
°de? Wgar Staatskrrse wird in gewissen Kreisen eine völlig
verfassungsgemaße Losung vorgeschlagen, die es zahlreichen

,ozialisr:schen Gegnern ermöglichen würde, nicht mit
ben Sozialisten gemeinsame Sache machen zu müssen. Dre'e
Lösung würde darin bestehen, den Vertrag unter der Be¬
dingung gutzuheißen, daß die Regierung die Initiative dazu
ergreift, die Abänderungen darin aufzunehmen, die not¬
wendig sind, um die Ausführung des Vertra¬
ges zu erleichtern  und ihn dem Grundsatz der Ge¬
rechtigkeit und eines wirtlichen Friedens, für den Italien
in  den Krieg gegangen ist, mehr anzupassen.
Zwei historische Schmftstüche aus der Ge¬

schichte des Herzogtum Nassau.
Von der Kciegssurie sind die Flur .n unseres schönen

Heimatlandes in den lchken 100 Jahren Gott sei Dank'
vefichont worden nur die Zeit der Kriegszüge des großen
Korsen brachte Drangsale verschiedener Art. Diese' irasen

beinahe ganz Europa. Auch 1866 hutte Feldmacschall
Molkte Nassau nrchl zum Tummelplatz der Kriegsscharen
ausersedeii, sondern die Hauptarme? dcS preußischen Heeres
nach Böhmen geführt und nur schwächere Truppcnkörper
gegen den Süden besiimuik.Umsomehr mußke es da Wunder

Zustimmung der nassauischen Regierung,
zum Beschluß des Bundesta es (14. Juni 1866), am 28.
Juni eine preußische Sireifschaar in Montabaur erschien,
die Ree pturkassew gnahm und von der herzoglich ngssaui-
schen Oderforsterei die Lieferung von Hoch- und R hwild
für die Codlenzer Offiziers Casinos unter scharfen Drohun-
gen verlangte. Am selben Tage kämm preußische Korps
nach Ems; Oberlahnstein wurde dauernd besetzt. In Caub
landaen ebenfalls preußische Abteilungen und nahmen den
Schiffsbesitzern ihre Kähne weg. Am 29. Juni wurde auch
der Rheingau beglückt. In Rüdesheim wurden die Staats¬
undGsmeindegelber beschlagnahmt, der Domänenkeller er-
wochm und 17 Stück Wein ins Preußische abtransportieri.
Auch naw Geisenheim wurde eine Weinrozzia unternom¬
men. Noch früher hatten preußische Trmpsnkö per in H r-'
bom und Dillenbu-g die öffenwchm Küssen weggrnommen
und R quisitionm auszesühcr.

Am 29. Juni erließ der Miliiäcgouverneur der Rhein«
Provinz und W stfalens, de» Fürst von Hohenzollern-Stg.
marin gen; dann eine P oEt manou folgenden Inhalts:
„Bewohner des Herzogtums Nassau! Seine Majfflät. der
Kon-g von Preußen har bas Schwekr gezogen, um Deutsch¬
land vor dem Unglück zu bewahren, aus der Bahn einer
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Gvldelfe.
Roman von E. Marlitt.

(Nachdruck verboten.)
I w. Ä ^ uzen Tag über hatte es geschneit so daß
i wacher und Fenstersimse dicke, fleckenlos weiße Bost

Nun brach - ln LL ' Ab-ud

. Mag auch das Wetter derart sein daß den numnt
tK %Si eira"äbxer  einmal seinen Hund außerhalb

wrssen will, in der qroßen Harchtstadt
. B. merkt man abends zwischen sechs und sieben Ubr
! G^ lo^ ^ ^ h hinsichtlich des Stra-i Tie Gasflammen ersetzen die Himmels-
( fr0mm.?n wollen ; um die Ecken sagen

re Equipagen rn so wütender Erle, daß die Fuß-̂änaer
l und Glieder^ ettem ^ E» Sprung an die Häufe? Leben

ner ^ritt eben aus einem Seitengäßchen in eine
JSbSSfföSS 1 "'Leichtem , elastischem Schritt eineGestalt. Das enge, verwachsene Mäntelchen
ichlreßt iich fest an die schlanken Glieder und der alte
^rzaujte wird dicht an die Brust qedrückt wo er
Enden emes herabhängenden Schleier/ festhältk nn-
^ ^ Esem alten ichwarzen Gewebe lachen zwei Mäd-

SmcM: »° « “ « '

I (auS n'Ä ^ baCa“/ öucd)  einen Mißton den mut
uu^ Mefe? ^ nLi etvert!m ' Ti fen  Ohrennerven einmal
Dal das belegen haben , der wird begreifen.J U”Ö? Mädchen, welches soeben zwei Unter-
Wsstunden m einem Institute beendet' hatte dem
Sturmwind freudig die heiße Wange bietet
dur/Scbn .'?sa,°? i.̂ ^ ^ äbd>e" « richtig und schwebendschncesall und andrrngenden Menschenstromund
ich zweifle keinen Auge.iblick. sie .vürde auf den schwim¬
menden Ouadersteinen der Straße umbrankt von,

türme, nicht anders als auf dem Parkett eines Sal
lons, auch dem Leser unter holdseLm LÄeln L

graziöseste Verbeugung machen, wenn ich sie ihm vor-
stellen wollte als Fräulein Elisabeth Ferber Tlese
ist """ freilich nicht staltfinden. und das
hL ^ ir f .i eivn 9anz erwünscht, als ich beabsichtige
blkanni" " mnch-n ieS *““8 ™ M«dch°ni*

-°mLg ÄÄft ®” || Ä d-r lette W.

war 'nF & ssrz
em Inhaber hoher Orden und verschiedener Ritter¬

güter, wie auch Besitzer aller Charaktereigenschaften
drf er „vornehm" nannte, weil dem gemeinen̂ Manne
?El dem strengen Muß der Verhältnisse und Ssit n̂
und L ?n7LT .-'r7 L ^ unnnch-tzm.ich-

L | te ZL°"“ ftrÄSS
oerlief '" um die Wiege seines Geschlechts!' r b̂ 'unkkn int eilten lüctfirpn '7^

gi ""»enischen Geschmacke anfznba7en. Sein W
erweiterte nnd̂ ^ L '? met>t verfallen und
beträchtliches das neue Schloß um ein
einen x® ecL 3BoIf  von Gnadewitz hatte zwareinen Sohn, der schon mit zwanzig Jahren ein so

Bi d"dl- I- lb» *las rnniml,m JP ni errn. mtt  dem Rade vor ihm erbleichen
Aber der junge H»err hatte eines Tages L

Trlib̂ mit L Äi? n im ©ertKl \nm
üBer hprt ^E.̂ deitsche einen furchtbaren Schlaguoer oen Kopf versetzt, der Tölpel batt" dem

des Herrn dermaßen auf die Pfot/n getreten'
war ^ Ui?7s/ ' kam̂ e/ " d?.7 ? aQ untcutzglich geworden

7 ^ ibr°tzEn Halle des neuen Schlosses.̂ sofern auch
wirklich und leibhaftig an einem Echbäume des Wal
des, und zwar mit einem Strick um den Hals aeknüdpn
«urde . Der geschlagene Treiber büßte Wa?, wenn auch

dem Rade, so doch unter dem Beile, dies? ZZ
nirbt̂ w/vp - "r das machte den letzten der Gnadewitze
nicht wieder lebendig, denn er ivar tot. und Io hcütt

da» lange Lied von Raubrittertum , Trinkqelaqen Hetz¬
jagden und Pferderennen ausgeklüngen ®

schrecklichen Ereignis verließ Herr Wolf
Smu « Sr” 6''S 1* Tch,°, im Tale , wie. E»haupt diese Gegend, und zog nach Schlesien aus
V?rwaldt7 ' v?^ EN Güter , E? uaBn? ein eentferntl
EJt;  A te  Letzte einer Seitenlinie seines Ge-
leioÄ^'Ü!, r d "wit sie ihn pfleqen solle. Eszerqte nch aber, daß diese Verwandte ein enaelsckönes
junges Mädchen war. bei dessen Anblick de? alt ? H?rr
und ?^ Eck,ihres Kommens rein vergaß
Inch 7Sich meinte, sem sechzigjühriqer Rücken ŝei
7 r»^Evade genug, um in den Hochzeî -srack schlüvfen
erfghre77aS ^a | Einem größten Aerger jedoch mußt? er5.^ .7 " ,,' Vaß auch eine Zeit kommen könne, wo selbst ein
lsna êwitz nicht mehr begehrenswert erscheine „nd

«X ' ÄHsSt
83  Ä

m.d Wtne h,X !« f ' Kr ' L "7at5 °?lk
Ue7en? Ä &ia WtmeUm afta ^ € Bildung angeeignet.' >E
Charakter Als von ausgezeichnetem
siisol?/ von Gnadewitz die schöne Marieln,vlge ihrer Erklärung verstieß da iübrte « P her
mnge Ferner glücklich als Gattin heim und bätte i?
tMffien emOaen keinem Königßu Acn  mdgen. Im elften würde ihn zwar ein solches
wa S 9€V ""^fochten Habel: denn dasf^. ay >uihr 1848 — aber es brachte auch kür
seiner̂ Verb ättnisie^ Zeinen völligen' Um schwingln,VrJ -Verhältnisse. Er kam in den krsiischen Jall
W ^ n. Swei. Pflichten wählen zu svlwn uld der
link L " keinen Beruf , seine gesichert 'Leblnsstel

®r- naf)r£ k-inen Abschied und sank bald darauf
has° £ einer Erkaltung gelähmt aufs Krankenlager
7 ? Ev Erst nach lahrelangem Siechtmn wwdcr ver-lreß. Hierauf siedelte er mit seiner Ka,nii4p m
hatter üi eifem b̂ed?7 Erträgliche Stelle als Buch^yauer tu einem bedeutenden Hanvlungshause erhielt.

(Fortsetzung iolgtt

t



glänzenden geistigen und materiellen Entwickelung zurückru¬
fallen unter dis entnervend- Herrschaft dynastischer Jnteres-
sen und sonstiger Sonderbestrebungen. Aber meines Königs
howh-rziger Sinn wollte die zerstörende Last des Krie¬
ges nur dorthin lenken, wo die Notwendigkeit der Enischei-
kung es jocoette, die reich-n Lä der, welche die preußische
Rhunpiovmz umgeben, sehen ihre Grenzen unberührt

ungestört, die Blüte ' hrer Felder unangetastet'
fieveihasttm U b-rmut verkennt aber das süddeutsche

Acimekochs, zu welchem die Nassauische Regierung Ihr
KvntinglNr gest-ll bat, de» menschenfreundlichen, deutschen
V>!in meines Königs und Herrn. Truppen dieses Korps
haben es g-wogt, in den preußischen Kreis Wetzlar einru-
dringen und durch diesen Schritt für mich die Nolwendig-
kr- herbe,geführt, Nassau als ein feindliches Land anzu-
ft.-en. Die Kolonnen meines königlichen Kriegsherrn mar-
sch-elen gegen den Main. Ich hoffe um des naffauischen
Lande» willen, daß die Haltung seiner Bewohner keine»
Zweifel darüber lassen wird, daß sie nicht Teck haben an
dem verblendeten Beginnen ihrer Regierung".

Auf diesen amtlichen, preußischen Versuch, die nassauische
Regierung ms Unrecht zu setzen und einen Gegensatz zw>-
schen Fursr u d Volk zu konstruieren, antwortete Herzog
gen° V °U 7 3uli von Biebrich aus mit fol

„Ew. Königlichen Hoheit Aufruf an die Bewohner des
Herzo-,tums Nassau habe rch mit umso größerer Befrem-
düng gelesen, als ich seither gewöhn!war in Hochdemselben
einen, durch altehrwürdige Traditionen moralisch verpflicht
teien Verireier oes konservativen Pcrnzips zu s-.hen, u „fä
hlg, besondern pcliiî chen Bedürfnissen zulied, dasselbe
momentan zu lie g en. Mag uch der unslige Bc ' d-r-
k>,mpf, .'ec heule unser gemeinsames Vaterland zerfleischt,
Ew Ko,, l che Hogeit der BundeSfahnef-indlick, entgeg7n-
ft Ue», zu welcher ich mich bekenne, er berechtigt Sie nicLi
zu der Germgschätzu-g womit Sie ein in seiner Loyalität
unbescholtenes Volk von seiner Untertanenpflichr abzulenken
trachten er g,bt Ihnen noch weniger das Redn, summarisch
Li l̂ne R-glerung als eine Verblender« dulzustellm weil si
d« M « aff«», .: 3S. lt«
V-rbrueerung für verbürgter hält, als unter t er iöecot-
viundung einer einzelnen Macht.

Das materielle Uebergewicht der Königlich Preußischen
Armee bittet Ew. Königlichen Hoheit schon Waffen genug
um Hvchde-selbea zu gestalten, auch ohne Beihülfe derje-
nrgcn revoluttonären Mittel gegen Mich einzuschreiten, welche
waren̂ Deutschen Fürsten bisher nicht Brauch

Mögen Ew Königliche Hoheit immerhin für die freudige
Ehrenhaftigkeit, womit das süddeutsche Armeekorps am Main
die Buuoesveipfl chmngen seinen resp.ktwen Regierunsen ru
vertreien bereu ist, als einen frevelhaften „Uebermu," be-
zuchnen: ,m Jahre 1813, als die preußische Armee für die
Unabhanglgke-t ihres Kriegsherren und Vaterlandes gegen
fiemde Uweignffe in Schranken trat, gab es in P .eußen
andere Au-drücke für die gleichen Motive. Ew. Königliche
Hoheit werden aber die Gnade haben mir zuzugestehen, daß

im heutigen Kriege die ersten sogenannten strategischen Ove.
gegen die reichen Länder, welche die

p eußische Rheinprovinz umgeben, nicht gemacht sind um
CJST von glänzender, geistlicher und materieller
etc  - näPn' ungestörtem Handel"

^v '̂L^che Hoheit das ungewöhnliche Vor-
gehen Preußen, bezeichnen, Nachdruck zu verleihen unb  daß
ffurÄf S°? £r‘Ö« Ktlegserklärung, erfolgte Überrumpelung
Kurheffevs, die völkerrechtswidrige Entführung eines deut.
scheu Fürsten milten im Frieden und neulich erst die jeali-
chsn strategischen Vorwands entbehrende, durch keine Kriegs.
Lu »« moiwierte und angesichts meiner damals noch nstbt

« °* ™«etDe f' nectt  drplomatifchen Beziehungen zum König-
lich Preußlschm Hofe auSgesührte Razzia nach RüdeSbeim
b< JtT Worten Ew. Königliche Hoheit widersprochen

Ich habe mich, meiner und meines Landes Ehre g.gen-
ub- zudres.m Ausdruck meiner aufrichtigenH-rzensmeinung
s!«-» ta,au | st,of“' ®!uKä

a.? M i»!!/ ^ chke-t des Herzogs spricht ganz besonders
d.e We naffa.e Bercus im Anfang Juni hat '« bei der
Hofiafel in Biebrich ein früherer östreichischer Offizier oe-
l\n1 SethnrfJ*•,efl«°i äb£rU* 6ie  Abstände des Domänenkellers
m Eberbach IN Sicherheit zu bringen. Der Herzog von

zurück: Wenn e, zum Krieg
zwischen Oestreich und Preußen kommt, könne dieser doch
von Raub̂ nn? Ntt- anf änbiÖen  Duells tragen undvon Raub und Plünderung keine Rede sein. Als Ebes
eines preußischenR gimen'es dulde er keine solchen belei¬
digenden Unterstellungen an f.iner Tafel: Nun hatten die
Weinra.zien nact Rüoesheim und Geisenheim zusammen
a. t der heuchlerischen Pcoklamation den Herzog überzeugen
mussn, caß rer Krieg doch nicht den „C,aratt --r eines an-
uanoigen Duells" .rüg, daher wa de der Inhal , der Do.
manrnkeller ln den ersten Jul .tagen nach S .raßbuia in
Sicherhell gebracht. Ais aber am 31. Juli der bisherige
preußische Landrat von Wetzlar, v. Diest, als Z.vilkommffsar
oeS von Pr ußen okkupierten Gebietes, dem schönen Land
v. llere Tage versprochen halte, schickte er am 17. August
den zu den Preußen übergelauftnen Obersteuerrat Schellen-

JJ * Straßburrg, um die Weine als Slaatseiglnurm
zu befchlatznahmen. Erst nach langwierigen Verhandlungen
konnte der Herzog sei» Eigentum erhalten. °
qi^ «-?"m? ^ nerrat Schellenberg halten noch andere
Nassauer Notabeln sich auf den Boden der gegebenen Tat-
wchen gestellt und waren in Preußens Dienst getreten.

m auswärtigen Blättern, unter anderem der
„Kölnischen Zeitung" verfälschten si« das Bild der Zustände

^ffau , d,e Meinung des Volkes und begeifetten die
Person des Herzogs. Tatsache ist, daß das ganze Volk in
seiner überwältigenden Mehrheit zu dem Herzog hielt Das
X/X r? d" Protesturkunde des eingesessenen, Nassau-
ischen Adels an den König von Preußen festgestellt. Dort
horte m .n freilich nicht darauf. Dafür fanden Denunüa»
tronen um so lieber Gehör. Maßregelungen und Straf¬
versetzungen treuer Nassauer folgten.

Lokales.

gefallen auT\ die Losnummer 34 439
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Kriegsbeschädigte dauernd einer Begleitung bedarff Die
Beichenngung wrrd dem Kriegsbeschädigten aus befon-

Antrag hin von der Eisenbahnverwaltunq aus-

®et  dem ersten Antrag außerdem noch die Bescheini-
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nierungsverbandes in Seapa ŝ low werden
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BekanntmachMÜflciT
Lebeusmittel -Berteilnvg.

^ ») Verteilungsware:
100 Gramm Margarine und) zum Preise von zusammen
50 „ Tilsiter Käse / 155 Pfg. auf Folge l8 der

250 Gramm Weizenmehl ) zum Preise von' zusammen
00 „ Maismehl und 100 Psg. auf Folge 11 der

190 „ Haferflocken j Lebensmittelkarte,
b) Verteilungszeit:

Di« Verteilung der Waren erfolgt in sämtlichen Kunden-
geschas en am Freitag und Samstag dieser Woche in derReihenfolge wie bisher.

«r n Mitteilungen:
bie  Selbstversorger in Nährmittel(ausgeschlossendie

$ut öeutftfyett Spar ?'firämirnanleibe f
E6ert , Rdcfispräfident

Über den Parteiprogrammen fieht fär
jeden Deutfdien die Pflidit , mitzuar»
beiten am Wiederaufbau des Reiches.
Zuerft müflen unfereFinanzen gekräf»
tigt werden / denn nur durch fie kann
das Reich wieder aufhlühen . Ein
Mittel zur Kräftigung der Finanzen
ift die Spar»Prämienanleihe. Wer fie
zeichnet, tut feine Pflicht und arbeitet
mit am Wiederaufbau.

h
okiSauer, Relchskanzler

Der Zins, vom Reiche aufgespari,
Wird Dir und Deinen Kindern nützen!

(7,1
Schilfer , Vizekanzler u. Reichsminister der Justiz

Geordnete Finanzen sind eine unent¬
behrliche Grundlage für Recht und
Gesetz. Wer das Reich finanziell stärkt,
indem er ihm Geld leiht , stärkt Recht
und Gesetz.

Erzberger, AekchSmkntster der Finanzen

Die erste Friedensanleihe ist ein
kühneres ^VnAnis als alleK̂riegs¬
anleihen . Troydem  wird das
Deutsche Volk die Friedensanleihe
zeichnen.

l)r. Nell. Relchsverkehrsmlnlster

Geldstücke
sind die besten Eisenbahnräder!

Dr . David, RekchSmlnlstero. p.

Wer ausländische Luxuswaren kaust,
drückt unsere Valuta noch tiefer hlnab
und verteuert dle Einfuhr notwendlger
Rohstoffe und Nahrungsmittel noch
mehr. Wer dagegen entbehrliches Geld
in Spar-Prämlenanleihe anlegt, hebt
unsere Valuta und fördert den Ge-
nesungsprozeß der deutschen VolkS-
wlrtfchast. Wer fein Land liebt, handle
danach!

Dt, Geßler, Reidisminister für Wiederaufbau
Tragt goldene Balken herbei

zum Wiederaufbau!
Gebt dem Reiche Geld!

Qiesberts, Reichspostminister
Wer spart in der Zeit,
der hat in der Noti

Üoch, Ntlchsmlnlper 6ti  Innern
Wirtschaft ohne Gelü
lst pflüg ohne pferü.

1IM
Dr. Mayer, Reichuchatzminister

Was das Blut für den Körper,
ist das Geld für den Staat

Müller, RekchSmknkster des AuSwürtkgm

Wer die Friedensanleihe zeichnet, hilft
einen wirklichen, dauernden Frieden
sichern.

Roske, Relchrwchrmmkffer

Wer dem Reiche kein Geld gönnt, schlägt
dem Soldaten die Waffe aus der Hand!

Schlicke, Reichsarbeitsminister

Geld schafft Arbeit,
Arbeit schafft Brot

j
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i Geschäfts -Empfehlung.
M Mache d-r verehrten Anwohnerschaft von Bierstadt bekannt,
B daß ich hier am Platze in der IW - Wiesbadenerstr . 8 "UW
W mit dem heutigen Tage ein

eröffnet habe, — Durch günstigen Einkauf bei erstklassigen Firmen
bin ich in der Lage, selbst dem verwöhntesten Raucher Rechnung
zu tragen.

Gleichzeitig führe ich auch alle Schreibwarenartikel
(Bücher, Hefte) sowie Briefpapier als Weihnachtsgeschenke
sehr geeignet.

Hochachtungsvoll

Karl Becker.

Kanin
Ziegen -, Marder-, «Iltis-

sowie alle anderen Pelle und Häute kauft
höchsten Tagespreisen

Tier - Ausstopferei Ed. W.  Beciitold
Zanggasse 36 — Mainz — Zan«-»asse

Sh Günzburg , Mainz , Hindenaurgstr. 19. Tel. 915,
Ankauf gebrauchtir und neuer Maschinen.

I besser Wohnzi>mer, Küchene michtung, Sekretär,
! Schreibt ., Sofa , Wasch- und Nachtlisch, Wascht,,
I Trümospiegel, Betten, Matronen, Deckb, Kissen,'
j nußb. u eichen Stühle Schränke gut erhalten

zu verkaufen.

Schreinerei
Karl Graubner , Wiesbaden,

[Adlerstraße 3, Am Kais .- Friedrich - Bad!

T rauerii Lite

rauerschleier
r auer fl ore

Siösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Uilmann
Wiesbaden , Kiichsasse 21 Telefon 2!»72

100 Gramm — 4 Mk . empfiehlt
Drogerie Arthur Lehm»tnn

Wiesbadenerstraße 4 Telefon 3267-

Brotselbstversorger) g.longt in dieser Woche Weizenmehl
zur Ausgabe. Bezugscheine werden nur am Samstag Bor-
mitiag ausgegeben.

Die Bekanntmachung bezüglich der Fleischausgabe erfolgt
durch Anschlag.

Die Versorgung der Zugänge erfolgt für diese Vertei¬
lung im Geschäft Nr.8 (Inh . K L. Mayer Ww., Rathausstr.)
jedoch nur für solche Kartenfolgen der Lebensmittelkarten in
ennen ausdrücklich„Zugang" vermerkt ist und die gleiche
Anzahl Fettkarten. Die übrigen Karten gelten nur in den
Geschäften, deren Nummer die Karte in der linken oberen
Ecke trägt.

Die Kranken-Nährmittel werden bis auf Weiteres von
jetzt ab im Geschäft Nr. 16 (Inh . V. Stadtmüller Ww
Wi Helmstraße am Freitag und Samstag jeder Woche
verteilt. — Der angegebene Zeitpunkt der Verteilung
ist 'genau einzuhalten. Verkäufern, welche Kunden außerhalb
der Reihenfolge bedienen, wird der Verkauf auf mindestens
4 Wochen entzogen. Vecforgungsberechtigte können vom
Bezug d-r Waren ausgeschlossen werden. Tüten, Einwickel¬
papier oder Teller sind mitzubringen, besonders auch
Wechselgeld. In den FteischerlLden sind alle Brotkarten
vorzulegen. — Selbstversorger von Fleisch sHausschlacht
ungen), Haferflocken(Mahlkartenbesitzer) und Fett (Land-
wirte, Milchhändler und Ziegenhalter) sind vom Bezug von
Fleisch, Lebensmittel und Fett ausgeschlossen und haben so
weit dies nicht geschehen ist, die entsprechenden Karten so
fort zurückzugeben. Unberechtigte Benutzung wird strafrecht
lich verfolgt.

Bierstadt, den 3. Dezember 1919.
Der Bürgermeister.

_ I V. : Bierbra uer, Beigeordneter.
Berifft: AuSgale von Kohlen (Antra,it).

Die Inhaber der Brennstoffkarten Nr. 651—800 können
morgen Freitag auf Folge 7 im Konsum-Verein, Rathaus-
straße, je 2 Zentner Anteazit beziehen. Desgleichen können
Sie Inhaber von Gewerbekohlenkarten, welche am Montag
in der Kohlenhandlung Fischer nicht mehr beliefert werden
konnten, auf Folge 1 je die auf der Karte angegebene
Menge Antrazil cibholm der Zentner kostet 10 Mk.

Es wird nochmals besonders darauf hingewiesen, daß beim
Abbolen von Brennstoffen die Stammkart, vorzulegen ist, da
die Händler die einzelnen Folgen selbst abtrennen.

Bierstadt, den 4. Dezember 1919.
Der Bürgermeister:

I . V, : Bierbrauer, Beigeordneter.
Diejenigen Einwohner, welche im Monat November

191S durch die französischen Besatzungstruppen Einquartie¬
rung hatten, werden hiermit aufgefordtrt, solche bis spä¬
testens 6. Dezember auf dem hiesigen Räthaus, Zimmer
Nr. 6, anzumelden.

Bierstadt, den 3, Dezember 1919.
Der Bürgermeister: Hofmann.

— Monatfrau —
für einige Stunden vor¬

mittags gesucht.
Bierstadter Höhe 23.

Gelberüben
Ztr . 20 Mk. von 10 Psd

ab. Psd , 22  Pfg.
Wilh . Braun,

Hintergaffe Nr . 12.

Möbel-
Ankauf

Kaufe stets Möbel aller
Art, sowie einzelne Möbel¬
stücke, ganze Einrichtungen

Klaviere usw.
Gest Offerten find zu

Adolf Messer,
Hellmundstraße 53, Ptr . l.

Das schönste
Weihnachtsgeschenk
für jede praktische Haus¬

frau ist
Reymann s

Reform-
Küchentisch

Alleinvertreter

Schellenberg's
Küchenmöbelhaus

Wiesbaden,
48 Friedrichstraße 48.

Ständige Ausstellung
completter Kücheneinrich¬

tungen.

vis ^O Mk U. mehr . t8gl. Ver-
I »rv . dienst, Erwerb od.

Nebenerwerb . Prospekt Nr. 48« gratis.
P. Wagenknecht , Verlag, Leipzig.

Des Mannes Zierde und schönstes Weihnachts-Geschenk
ist solide moderne Kleidung. Ich empfehle:

HerrenJoppen 90 —
Herren-Anzüge 180 .—..
Jünglings Anzüge 6eil' ,nl«""»»»- . 100 —--
Ulfter Itttb füt  £ erte"' Jünglinge und Knaben

' ^ ’ in größter Auswahl.
von den billigsten bis besten Qualitäten.

Frack- und Gehrock-Anzüge auchv.r«q«,i
Altbekannte billige und reelle Bedienung. Prinzip: Kleine Spesen- geringer Nutzen.

Erstes Mainzer Monats-Garderoben-Haus
Lchusterstraße *4 , I. Mainz  Schusterstraste 34 , I.

Kein Laden._ _ Achten Sie auf die Hausnummer. Kein Lade«.

Ein goldenes Pincienez gefunden worden. Abzuholen auf
der Bürgermeister« .

Bürstadt, den 2. Dezember 1919.
_ _ Der Bürgerm eister: Hofmann.

Am Dienstag, den 16. Dezemberd. I . finket in hiesiger
Gemeinde die Prüfung der Quittungskarten durch einen
Kont'vllbeamten derLondesvecsicherungsanstalt Hessen-Nassaustatt.

Die Quittungskarten, auch derjenigen Personen, die nicht
ständig gegen Lohn beschäftigt sind, sind zur Einsicht bereit
zu halten.

Bierstadt, den 2. Dezember 1919.
_ __ Der Bürgermeister: Hofmann.

Todes - f Anzeige
Hierdurch die traurige Nachricht, dhß meine

liebe treusorgende Mutter X

Frau Amalie Christ , Wtw.
nach längerem, in Geduld ertragenem Le-den im
Alter von 48 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Christ , Sohn,

Familie Phil . Holzhäuser , Christiaue Kaiser.
Bierstadt,  den 3. Dezember 1919.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr
voin Traueryause Langgasse 13  aus statt.

Zur Weihnachtsbäcker,
empfehle:

Mandeleffenz , Nelke «, Anis , Zimmt , Gewi
effeuz

- Vanillezucker
ä Paket 25 Pfg.

Corinthen , gezuck. Milch , Hirschhornsalz

DROGERIE LEHMAN
Wiesbadenerstr - 4 — Fernspr 3267-

DGOOGOGVOÄGOG» » OS « «
Elektrisches Installation maieri

— Osramlampen —
Wiesbaden , 35 Lnisenftrasie I.
— gegenüber dem Realgymnasium ■

©uimüepein
ßieRsfadf

(E . B .)

Aus Gefangenschaft zurückgekehrt
übernehme ich die Leitung meines

:: :: Photo »Ateliers :: ::
wieder selbst . Empfehle mich meiner werten
Kundschaft und bitte Weihnaehtsaufiräge

frühzeitig zu erteilen.
Trotz enormer Teuerung liefere
zu den billigsten Preisen.

Atelier Rembrandt Wiesbaden
Marktstrasse 9, am Schloss.

— Durchgehende Geschäftszeit . —

Sonntag , den 7. Dezember lSlv findet im
Saalbau „Adler " unser diesjähriger

6c . Il
verbunden mit Schauturnen

statt. — Wir laden hierzu sämtliche Ehrenmitglieder
und Mitglieder, sowie die gesamte Einwohnerschaft
freundlichst ein.
Saalöffnung 8 Uhr . Beginn deS Schauturmn « Uhr.

— Eintritt ü Person 1 Mark . —
Mitglieder mit I Dam? frei.

Der Borftand.

Weihnachtsbanmkerzen
und Konfekt Baumbeh rrg sowie

künstlerisch plastisch ansgeführte

g| See Me in Glühbirnen|
als praktische Geschenke empfiehlt

Drogerie Arthur Lehmann,
Wiesbadenerstraße 4 Telefon 3267. Inserate haben in unserem

Blatte besten Erfolg.
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